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Ibach Es ist schokoladenbraun, besteht aus über 83 Prozent aus Schweizer Holz und
isteineAugenweide–derneueFirmensitzderMaxFelchlinAGinIbach.Fürdas«Schog-
gihaus» hat gestern Felchlin-CEO Christian Aschwanden von Melanie Brunner, Ge-
schäftsleiterinLignumZentralschweiz, eineAuszeichnungerhalten. Bild: Erhard Gick

DieMaxFelchlinAGerhältAuszeichnung für ihr «Schoggihaus» Gestaltungsplan
Wyermatt genehmigt

Schwyz DerRegierungsrathatdieAuf-
hebung des bisherigen rechtskräftigen
GestaltungsplansWyermatt, Ibach, aus
demJahre2006unddenvomGemein-
derat SchwyzerlassenenneuenGestal-
tungsplan Wyermatt, Ibach, geneh-
migt.Diesheisst es imaktuellenAmts-
blatt.

«Wir freuen uns, dass nun der neu
angepasste Gestaltungsplan von allen
zuständigen Instanzenbewilligtwurde»,
schreibt die Bovesta AG in einer Stel-
lungnahme. Wie schon vorher ist auch
imangepasstenGestaltungsplandasEr-
stellen von rund 100 Wohneinheiten
vorgesehen. Diese Wohneinheiten be-
stehenausEinfamilienhäusern,Doppel-
einfamilienhäusernundkleinerenMehr-
familienhäusern.

Verkehrverschwindet
inTiefgaragen

Innerhalb des Gestaltungsplans ist die
Überbauung vollständig verkehrsfrei.
Für den motorisierten Verkehr ist das
Unterbringender Fahrzeuge inTiefga-
ragenvorgesehen.DieBovestaAGwird
nun das weitere Vorgehen intern be-
sprechen und die Planung vorantrei-
ben. (see)

SechsTümpel zurVernetzung
Sattel ImGebietMostelberg soll ein Amphibienprojekt

mit sechsWeihern realisiert werden. Der Bau der Tümpel ist für denHerbst geplant.

Andreas Seeholzer

Im Mostelberg soll für rund 24000
Franken ein Amphibienprojekt mit
sechs Weihern realisiert werden. Dies
heisst es im aktuellen Amtsblatt. Zur-
zeit liegt ein entsprechendesBaugesuch
öffentlich auf. Die Realisierung ist für
den kommendenHerbst geplant.

Wie dem Baubeschrieb zu ent-
nehmen ist, beherbergt das Gebiet
Mostelberg eine reich strukturierte
Landschaftskammer. «Ein idealer Le-
bensraum für unsere heimischen Am-
phibienarten.»

EsgibtDefizite
inderVernetzung

Bekannt sindgrösserePopulationender
Erdkröten, der Bergmolche und der
Grasfrösche. «Aber auch Fadenmolche
könnten in den verwachsenen Erdkrö-
tenteichendesProjektperimeters durch-
aus bislang unentdeckt vorkommen»,
heisst es im Projektbeschrieb.

Herausforderungen seienunter an-
deremdieDefizite in der Vernetzung –
an einigen bekannten Stellen werden
Amphibienwährend der Laichwande-
rung bei der Strassenquerung von An-
stössern überrollt –, was den gesamt-

schweizerisch schwindenden Bestand
weiter schwäche. Auch bilden die vier
bestehenden Amphibiengewässer –
zwei davon wurden erst vor wenigen
Jahren im Rahmen des Vernetzungs-
projektes Sattel erstellt – eine zu tiefe
Dichte für den über 200 Hektaren

grossenProjektperimeter rundumden
Mostelberg.

Ziel des Projekts ist das Fördern
der Amphibienartenmit demAnlegen
neuer Laichgewässer. Zudem sollen
die bestehenden Laichgewässer durch
gezieltes Anlegen von weiteren Am-

phibiengewässern an zielführenden
Standorten vernetzt werden. Durch
dieGewässer profitieren nochweitere
Tierarten, zum Beispiel Libellen,
Schwimmkäfer und verschiedenste In-
sekten. Als Leit- und Zielartenwurden
unter anderemdie Erdkröte, der Berg-

molch und die Schwarze Heidelibelle
gewählt.

Landwirte inden
Prozessmit einbezogen

DieStandortederGewässerwurdenan-
handeines2012entwickeltenKonzeptes
abgeleitet. Aufgrund der Konzeptskizze
wurden Landwirte, welche in denwich-
tigen und bekannten Vernetzungskorri-
dorenFlächenbewirtschaften, angefragt
mitzuwirken.«Esmeldeten sichdiverse
engagierte Landwirte und weitere Pri-
vatpersonen.»VorOrtwurdenmögliche
Standorte besichtigt. Optimale Gege-
benheiten wie Geländemulden und be-
stehende Vernässungen wurden dabei
prioritär berücksichtigt.AufdenEinsatz
von künstlichem Abdichtungsmaterial
kann voraussichtlich bei allen Standor-
ten verzichtet werden.

VielerortsbestehenstauendeBoden-
schichten,welchealsnatürlicheAbdich-
tungwirken.WurzelstöckeundFindlin-
ge, welche bei den Arbeiten zum Vor-
schein kommen, werden als Strukturen
imGewässerundentlangdesUferswie-
derverwendet.DasAushubmaterialwird
vor Ort zur Ausmodellierung genutzt,
fachgerecht entsorgt oder als Feldrand-
kompost wiederverwendet.

Konkurrent zerrte SchwyzerHotline-Betreiber vorGericht
Bezirksgericht Der Einzelrichter des Bezirks Schwyz stellte das StrafverfahrenwegenWiderhandlung gegen

dasGesetz gegen den unlauterenWettbewerb ein. Der Beschuldigtemuss dennoch die Verfahrenskosten tragen.

Seit 2009 bietet ein erfahrener Schwy-
zerElektronikspezialist eineHotline an.
WerProblememitGerätenwiebeispiels-
weise Handys hat, kann auf diese Hot-
line anrufen. Er bezahlt Fr. 1.85 proMi-
nute undbekommteineLösung für sein
Problem.

Der Schwyzer betrieb dieses Ange-
bot mit Erfolg, was seine Konkurrenten
zu spüren bekamen. Einer dieser Kon-
kurrentenbeobachtetedasGeschäft des
Schwyzers genau, denn auch er hatte
einen «beachtlichen Umsatzrückgang»
zu beklagen. Dabei stellte er fest, dass
der Schwyzer auf seiner Homepage der
Kundschaftmitteilte, dass erüber erfah-

reneTechnikerverfügeunddieProblem-
suchendenzu150Herstellernvermitteln
könne. Nebst demGeschäftsführer wa-
ren bei der Schwyzer Hotline aber nur
ein Techniker und eine Assistentin be-
schäftigt.Rund80ProzentderAnrufen-
den wurden von einem Callcenter an
Hotlines der Hersteller weitergeleitet.
Für den Zürcher Konkurrenten war das
ein Verstoss gegen das Bundesgesetz
gegen den unlauterenWettbewerb.

EinUrteil als
Signalwirkungerwartet

MitderZeit habees ihm«denNuggihe-
rausgejagt», sagtederPrivatkläger.Des-

halb reichteer 2016gegendenSchwyzer
eine Strafanzeige ein. Es könne doch
nicht sein,dassmaneinfacheineHotline
einrichte, sich aber mehr oder weniger
daraufbeschränke, dieAnrufendenwei-
terzuleiten, und dabei noch ohne Bera-
tung Geld verdiene. Er bat deshalb das
Gericht, hier ein Urteil mit Signalwir-
kung zu fällen.

Der Staatsanwalt forderte für den
Schwyzer eine bedingte Geldstrafe von
total 11200 Franken sowie eine Busse
von 2800 Franken als Signalwirkung.
DerBeschuldigtehabenämlichmit irre-
führenden Angaben die Kunden ge-
täuscht.

DerSchwyzerwehrte sichgegeneine
Verurteilung und forderte einen Frei-
spruch.Alledrei beiderHotlineBeschäf-
tigten seien sehr erfahren und kompe-
tent. Weitergeleitet worden seien nur
Anfragen,die sie ausKapazitätsgründen
nicht bewältigen konnten. Auf seiner
Homepage sei zudem explizit auf die
Weiterleitunghingewiesenworden.Zu-
dem hätten die Kunden ihr Geld umge-
hendundunkompliziert zurückerhalten,
wenn sienicht zufriedengewesen seien.
ErhabezudemgewisseAussagenaufder
Homepage präzisiert und angepasst.

DerEinzelrichterdesBezirksSchwyz
stelltedasStrafverfahrenein.DerPrivat-

kläger, der seit 2009 vomGeschäftsge-
baren des Schwyzers Kenntnis hatte,
habe die dreimonatige Frist zur Einrei-
chungeinerStrafklagedeutlichverpasst.
Ohne Sanktion liess der Einzelrichter
den Schwyzer aber nicht springen. Auf
der damaligenHomepage sei demKun-
den tatsächlich suggeriert worden, dass
SchwyzerTechnikerdieProbleme lösen
würden. Das habe aber mehrheitlich
nicht zugetroffen. Der Schwyzer habe
dasStrafverfahrensozusagenprovoziert.
IhmwurdendeshalbdieVerfahrenskos-
ten von rund 1700Franken auferlegt.

Ruggero Vercellone

Einer der
ausgesteckten
Amphibien­
tümpel im
Mostelberg. Die
Schalonstangen
zeigen die
ungefähre
Ausdehnung.
Bild: PD

FFSErwachsenenbildung

Haushaltleiterin – Haushaltleiter mit eidg.
Fachausweis – Infoabend – moderner
Dienstleistungsberuf mit Potenzial
Die Zukunft der hauswirtschaftlichen Berufe
alsmoderneDienstleistungsberufe hat längst
begonnen. Dieser zweijährige Lehrgang er­
möglicht IhneneinenhöherenberuflichenAb­
schluss (Berufsprüfung) und öffnet Ihnen den
Weg zu einer anspruchsvollen Tätigkeit oder
einer leitenden Funktion imBereich Hauswirt­
schaft. Zu den möglichen Arbeitsbereichen
gehören: Altersheim, Spitex, Hort, Kinderkrip­
pen, Tagesmutter, betreuteWohngruppe,Mit­
tagstische, Mensa, Kantinen, Party­Service,
Störköchin, kleinere Hotels, Jugendherber­
gen, Geschäftshaushalte, Familienhaushalte,
Ausbilderin für Lehrlinge im hauswirtschaftli­
chen Bereich, unter anderem Kursziel: Fun­
dierte Vorbereitung auf die Berufsprüfung
«Haushaltleiterin/Haushaltleiter mit eidg.
Fachausweis». Sie erwerben theoretischeund
praktische Grundlagen in den Handlungsfel­
dern Arbeitsmethodik, Beschaffungswesen
und Lagerbewirtschaftung, Haushaltführung,
Ernährung und Verpflegung, Kommunikation
und Beziehungsgestaltung, Mitarbeiter­ und
Teamführung. Zielgruppe: FrauenundMänner,
die im Berufsfeld Hauswirtschaft einen höhe­
ren Berufsabschluss erwerben wollen. Diese
Ausbildung eignet sich auch für Personen, die
keinen Fähigkeitsausweis (Berufsabschluss,
Grundausbildung) vorweisen können und mit
diesem Lehrgang die Chance erhalten, eine
anerkannte Berufsbildung nachzuholen.

Anmeldung
Alle Anmeldungen an FFS Erwachsenenbil­
dung, Laubstrasse 4, Schwyz, Telefon 041
8116781, E­Mail eb@ffs­schwyz.ch.
Öffnungszeiten 8 bis 11 Uhr, ausgenommen
Schulferien. Informieren Sie sich auf unserer
Homepage www.ffs­schwyz.ch.


